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Halle ohne Zuschuss

Marktoberdorf l az l Gleich wie viel
die künftige Geisenrieder Mehr-
zweckhalle kosten wird: Einen Zu-
schuss gibt es hierzu nicht. In unse-
rer Berichterstattung vom 23. April
konnte der Eindruck entstehen, als
ob das Vorhaben von staatlicher Sei-
te gefördert würde. Bei den in der
Bauausschuss-Sitzung erwähnten
1,3 Million Euro handelt es sich um

einen Richtwert für zuschussfähige
„Normhallen“. Da aber Marktober-
dorf insgesamt ausreichend Sport-
einheiten besitze, gebe es keinen
Zuschuss, so Stadtarchitekt Peter
Lederle.

Wie berichtet sollte die Halle
samt Musikproberaum, Foyer, Ga-
lerie, Außenanlagen und Zufahrt 1,9
Millionen Euro kosten, was der
Ausschuss aber ablehnte. Im Bau-
amt wird nun eine kostengünstigere
Alternative entworfen.

Fendt-Haus soll vorerst Ideenschmiede bleiben
Bilanz Stadtarchitektin Schober für städtebaulichen Wettbewerb

Marktoberdorf l rel l Mit Kompli-
menten an Stadt, Stadtrat und Ini-
tiative Stadtentwicklung (ISM) ver-
bunden war die Bilanz von Stadtpla-
nerin Petra Schober (München) im
Stadtrat zu der dreitägigen Pla-
nungswerkstatt im früheren „Fene-
berg“-Markt (Emmi- und Clemens-
Fendt-Haus). Die Tage seien gute
Öffentlichkeitsarbeit für die Stadt
gewesen, sagte sie. Immer wieder
habe sie gehört: „Toll, dass die Stadt
so etwas macht.“

Etwa 500 Personen dabei

Nach Ansicht der Stadtplanerin ver-
liefen die drei Tage Planungswerk-
statt, die von der ISM mitgeplant
und mitfinanziert wurden, recht er-
folgreich. Etwa 500 Personen ganz
unterschiedlichen Alters seien ge-
kommen und hätten sich manchmal
gleich mehrere Stunden lang infor-

miert und gute Anregungen zur
Entwicklung der Innenstadt gege-
ben. Die Diskussionen seien kon-
struktiv, ideenreich und „nie ag-
gressiv“ gewesen. Immer wieder
war laut Schober der Wunsch zu hö-
ren, dass die Räumlichkeiten im frü-
heren „Feneberg“-Markt auch
künftig für Veranstaltungen genutzt
werden können, nicht zuletzt auch
als Ideenschmiede für die weitere
Entwicklung Marktoberdorfs.

Petra Schober unterstützt diesen
Vorschlag ebenfalls. Ihr Büro wird
nun die vielen Anregungen und Kri-
tikpunkte sichten und aufarbeiten.
Die Architektin appellierte an die
Stadträte, sich mit den Ergebnissen
intensiv auseinanderzusetzen und
den Schwung der letzten Tage auf-
zugreifen. Wenn gewünscht werde
ihr Büro an dem Thema gerne wei-
ter mitarbeiten. Ferner riet sie, öfter

„ArchitekTouren“ wie am Samstag
zu veranstalten, denn dabei „kann
man ziemlich viel lernen“.

Wie Schober den Stadträten wei-
ter berichtete, kamen auch viele
Grundstückseigentümer aus der In-
nenstadt zur Planungswerkstatt
„und signalisierten, dass sie Verän-
derungen planen“. Auch hätten sie
sich Rat geholt. Bei ihren Gesprä-
chen mit Besuchern erfuhr sie zu-
dem, dass sich überraschend viele
Marktoberdorfer für Wohnen im
Zentrum interessieren.

„Lenkungsgruppe“ geplant

Speziell für das Quartier zwischen
Georg-Fischer-/Kemptener-/Jahn-
und Meichelbeckstraße empfiehlt
Schober einen städtebaulichen
Wettbewerb. Dieser sollte aber den
Planern eine gewisse Flexibilität
(„nicht alle vorhandenen Objekte

fest einplanen“) zugestehen. Ein
Wettbewerb verpflichte zu nichts,
„bringt aber viele neue Ideen“.

Als nächster Schritt soll, so der
Wunsch von Bürgermeister Werner
Himmer, eine kleine Gruppe („Len-
kungsgruppe“) die Ergebnisse der
Planungstage bearbeiten und daraus
Schritte ableiten. Auch plädierte er
dafür, das Gebäude, das Emmi
Fendt der Stadt vermacht hat, zu-
mindest vorerst für die weitere
Stadtentwicklungsarbeit zu nutzen.
Der ISM dankte der Bürgermeister
ausdrücklich für das Engagement.

Stadtrat Andreas Wachter wollte
wissen, ob es sinnvoll sei, schon jetzt
einzelne Bereiche des besagten
Quartiers zu überplanen. Dazu sagte
Schober, wenn man zum Beispiel
jetzt eine Tiefgarage unterm Ri-
chard-Wengenmeier-Platz baue,
schränke man sich damit ein.

„mobilé“: Im Juli
in neuen Räumen

Umzug Zwei große Räume und ein erweitertes
Angebot – Noch viel zu tun

Marktoberdorf l sg l Die Theater-
schule „mobilé“ zieht um: Die Räu-
me an der Bahnhofstraße werden
mit neuen an der Meichelbeckstraße
(ehemals „Norma“) getauscht. Im
Juli will Theaterprinzipalin Monika
Schubert dort das neue Domizil auf-
schlagen. Bis dahin, so sagt sie, gebe
es noch jede Menge zu tun. Zumin-
dest der Plan steht. Und die Hand-
werker, die den anstehenden größe-
ren Umbau bewerkstelligen sollen,
stünden parat.

Vor dem Einzug in die ehemalige
Markthalle wird der Bau komplett
umgestaltet. Er bekommt mehr
Fenster und wird in verschiedene
Räume unterteilt. Auf zwei großen
Flächen wird Parkett verlegt, damit
der Boden schwingt. Aber nicht nur
die Theaterschule, auch die Klein-
kunst bleibt im neuen „mobilé“. Er-
weitert wird die Einrichtung um
eine Kinderzirkusschule, die von
der Münchnerin Sonja Ertl (Circus
Westend) geleitet wird. Mit ins neue
Gebäude kommt die Malschule
„Farbkasten“. Neu sein wird das
Projekt „Bühnenmusik“. Der
Schlagzeuger Harald Rüschenbaum
wird dabei bei einzelnen Kursen zei-
gen, wie Musik auch ohne Instru-
ment gemacht werden kann.

Alles wird sich auf einer Ebene
abspielen, freut sich mobilé-Chefin
jetzt auf das neue „mobilé“ – wenn-
gleich ihr der Abschied vom alten
noch immer schwer fällt. Wie be-
richtet, war der Mietvertrag nicht
mehr verlängert worden, da der be-
nachbarte „Kaufmarkt“ dort Um-
baupläne hegt.

Gleich gegenüber dem ehemali-
gen „Norma“ wird das Kulturbüro
mobilé einziehen, das sich bislang
ebenfalls an der Bahnhofstraße be-
fand. Neu wird auch ein „Café mo-
bilé“ sein, das als Treffpunkt nicht
nur für mobilé-Schüler geöffnet ist
und auch mit Kleinkunst bespielt
werden soll.

Die Kosten des Umbaus, so Mo-
nika Schubert, werden vom Ver-
mieter, Alois Mair, mitfinanziert.
Erst im Juli werden die Arbeiten vo-
raussichtlich abgeschlossen sein.
Beim Umzug selbst kann sie auf viel
Unterstützung der mobilé-Nutzer
hoffen. Allein der Fundus, der
ebenfalls im neuen Gebäude Platz
findet, besteht aus Tausenden von
Einzelteilen.

Im neuen Domizil soll dann im
Herbst das 25-jährige Bestehen der
Theaterschule und Kleinen Kunst-
bühne gefeiert werden.

In dieses Gebäude an der Meichelbeckstraße (ehemals „Norma“) zieht im Juli die

Theaterschule „mobilé“ um. Allerdings steht bis dahin noch ein großer Umbau be-

vor. Foto: Heinz Budjarek

Jugendlicher stürzt
Böschung hinab:
Schwer verletzt

Marktoberdorf l az l Ein Jugendlicher
verletzte sich in der so genannten
Freinacht schwer. Laut Polizei woll-
te er im angetrunkenen Zustand ei-
nen Zaun an der Bahnlinie in Markt-
oberdorf übersteigen. Dabei stürzte
er rund drei Meter tief eine Bö-
schung hinunter. Die Feuerwehr
Marktoberdorf musste den Einsatz-
ort ausleuchten. Der junge Mann
wurde ins Krankenhaus gebracht.

Eine unliebsame Überraschung
erlebten gestern einige Autobesit-
zer. An ihren Fahrzeugen, die im
Bereich von Frölichstraße, Schüt-
zenstraße und Salzstraße standen,
wurden die Außenspiegel abgebro-
chen. Zu diesen Vorfällen werden
Zeugen gesucht.

Insgesamt gesehen sei es in der
Freinacht nach jetzigem Kenntnis-
stand ruhig geblieben, hieß es.

Fragen zu besserer
DSL-Versorgung

Marktoberdorf l az l Bevor moderne
Technik zur Datenübertragung
Einzug hält, soll in Marktoberdorf
der Bedarf dafür ermittelt werden.
Bekanntlich ist auch die Stadt der
von der Bayerischen Staatsregierung
ins Leben gerufenen Breitbandini-
tiative beigetreten. Denn immer
wieder klagen Geschäftsleute und
Privatpersonen gerade in den Stadt-
teilen über mangelnden Datenfluss.

Alle an einer besseren DSL-Ver-
sorgung Interessierten, insbesonde-
re der Ortsteile, können ihren Be-
darf mittels eines Erhebungsbogens
der Stadtverwaltung mitteilen. Er
liegt für private Nutzer, freiberufli-
che Nutzer und gewerbliche Unter-
nehmen im Rathaus (Bürgerservice)
bereit. Die ausgefüllten Bögen müs-
sen bis Montag, 19. Mai, bei der
Stadtverwaltung abgegeben wer-
den.

I Die Formblätter können auch unter
www.marktoberdorf.de heruntergeladen
werden.

Ein prächtiger Maibaum ziert wieder die Dorfmitte
von Steinbach. 29 Meter groß und 90 Jahre alt ist der
Koloss, der im Steinbacher Forst geschlagen wurde.
Mit einem Pferdegespann wurde er unter den Augen
zahlreicher Zuschauer zum Dorfplatz gezogen und
per Kran aufgestellt. Angesichts des Wetters, das zu-
nächst überhaupt nicht gut angesagt war, kamen die

Gäste doch so in Scharen, dass das Festzelt gut gefüllt
war. Die Musikkapelle Stötten fand da nur noch ein
Plätzchen im Freien, um das Publikum mit flotten
Weisen zu unterhalten. Beim Mittagessen und bei
Kaffee und Kuchen gab es reichlich Gelegenheit zum
Ratsch. Seit 1992 stellt der Stammtisch Steinbach alle
fünf Jahre einen Maibaum auf. Foto: Heinz Budjarek

29-Meter-Riese die neue Zier von Steinbach

Rund 20 VW-Käfer waren gestern am Marktoberdorfer Hallenbad
versammelt. Dort hatte die Maifahrt des Käfer-Clubs Allgäu ihren
Ausgangspunkt. Ein Teilnehmer kam sogar aus München, um die
Ausfahrt ins Oberallgäu in einem der herrlich restaurierten Kultautos
zu genießen. Foto: Heinz Budjarek

„Maikäfer“ fliegen am Vatertag aus

MARKTOBERDORF

Lichterprozession zur
Kindle-Kapelle
Die Katholische Arbeitnehmer Be-
wegung (KAB) Marktoberdorf
lädt für heute, Freitag, zur traditio-
nellen Maiandacht zum Kindle in
Ettwiesen mit Stadtpfarrer und Prä-
ses Wolfgang Schilling ein. Mit ei-
ner Lichterprozession ziehen die
Gläubigen um 20 Uhr vom Park-
platz am Ettwieser Weiher hinauf
zur Schutzmantel-Madonna in der
Kindle-Kapelle. Die Andacht findet
bei jeder Witterung statt. (as)

Gewerkschaft fordert mehr
Solidarität in der Gesellschaft

Kundgebung Liebe zum Nächsten –
Volksbegehren zum Thema Mindestlöhne

Marktoberdorf l as l „Die Mitglieder
der Gewerkschaften sind die Gewin-
ner“, fasste es Manfred Heeb, stell-
vertretender Geschäftsführer von
Verdi Allgäu, bei der Mai-Kundge-
bung des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes in Marktoberdorf zu-
sammen. Solidarität zeigen: Das zog
sich wie ein roter Faden durch seine
Rede im Rathaus.

Er nahm das von Papst Benedikt
XVI. stammende Rundschreiben
„Deus caritas est“ zum Anlass für
die Aussage, dass auch die Arbeit
der Gewerkschaften von der Liebe
zum Nächsten geprägt sei. Die Ge-
werkschaften speisten sich aus der
Kraft der Solidarität, sie seien der
Treibsatz für die Anteilhabe der Be-
schäftigten an der wirtschaftlichen
Entwicklung. Diese Solidarität zeig-
ten die Gewerkschaften im Eintre-
ten für gerechte Entlohnung, in ih-
rer Forderung für Bildung von ihren
Mitgliedern und deren Kinder und
Enkelkinder, für weltweite gleiche
Rechte der Arbeitnehmerschaft.

Zustände in China im Blick

Heeb ging besonders auf die Bedin-
gungen in China ein und sagte: „Die

Unternehmen, die in und mit die-
sem Weltreich Geschäfte machen,
dürfen die schlechten Arbeitsbedin-
gungen und vor allem die Kinderar-
beit nicht außer acht und es nicht
Sportlern überlassen, auf diese
Missstände hinzuweisen.“

Günther Möhwald hatte anstelle
des erkrankten Vorsitzenden Peter
Hausmann die Kundgebung eröff-
nen. In seiner Einleitung sprach er
vor allem die Forderung des DGB
nach Mindestlöhnen an, zu der der
DGB in Bayern ein Volksbegehren
mit dem Titel „Bayern voran – Min-
destlöhne jetzt“ zum 1. Mai einleite-
te. Alle Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer sowie Personen, denen
es ein Anliegen sei, wenigstens einen
Lohn oberhalb der Grundsicherung
zu bekommen, sollten sich bei ihrer
Gemeinde danach erkundigen und
es unterstützen.

Liedermacher Sandy Wolfrum
aus Bayreuth besang in einem seiner
Lieder auch die schlechte Situation
der Kleinkunstbühnen durch das
Rauchverbot und spielte noch ein
paar Zugaben, ehe mit dem Lied
„Brüder zur Sonne zur Freiheit“ die
Kundgebung endete.

Marktoberdorf l af l Nicht die sportli-
che Höchstleistung allein stehe in
den nächsten Tagen im Mittel-
punkt, sondern der Sport an sich
und das gemeinsame Gespräch. Mit
diesen Worten eröffnete Bürger-
meister Werner Himmer gestern
Abend in Marktoberdorf die deut-
sche Meisterschaft der Organtrans-
plantierten und Dialysepatienten.

Die Wettbewerbe beginnen heute
um 9 Uhr in Stadionturnhalle,
Schwimmbad und Tennis-Anlage.
Um 17 Uhr startet am Schloss der
Stadtlauf über vier Kilometer, an
dem sich auch die Bevölkerung be-
teiligen kann. Dies gilt ebenso für
den Radwettbewerb morgen, Sams-
tag, ab 8.15 Uhr ab Ettwiesen.

Bayerns Sozialministerin Christa
Stewens betonte in ihrer Pressemit-
teilung zur DM, in der sie um Or-
ganspenden warb: „Wir brauchen
Taten statt Worte! Wer könnte diese
Botschaft besser in die Bevölkerung
tragen als Organtransplantierte, die
ihre Lebensfreude in sportlichen
Wettkämpfen beweisen?“ Die
Sportler zeigten, welches Geschenk
ein neues, noch dazu körperlich ak-
tives Leben bedeutet.

„Brauchen Taten
statt Worte“

Meisterschaft gestern
Abend eröffnet


